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Ueber 50000 Gefangene abgeführr
die Gefangenenzählung iſt noch nicht beendet Die neuen Fortſchritte auf dem Südufer der Fisne Bomben

anſchläge auf Ententedampfer im Hafen von Dünkirchen Die Wahlrechts Vorlage

Die Fahl der bisher eingebrachten Gefangenen
Bisher 50051 Gefangene eingeliefert Große Maſſen von Gefangenen noch unterwegs nach den

Sammelſtellen Der Verlauf der feinölichen Gegenangriffe
Berlin 5 Junk Eigene Drahtnachricht Von der

Front wird der B gemeldet Die Angriffobewegung hat
in den letzten Tagen eine Schwenkung vollzogen Jm Süden
blieb ſie an der Marne im Oſtwinkel bei Reims weiter Um
klammerung der Stadt zunächſt ſtehen Dagegen geht ſie in
weſtlicher Richtung weiter Hier lag vorgeſtern und geſtern
das Schwergewichtk der Schlacht Der Feind iſt an dieſer
Front offenbar zu einem hartnäckigen Widerſtande enk
ſchloſſen namentlich ſüdweſtlich Soiſſons und in den weit
ausgedehnten Wäldern von VillersCotterets hat er ſich
allem Anſcheine nach verſtärkt Es kam dort zu heftigen Ge
fechten aber unſere Truppen gewannen trotzdem erhcblichen
Raum

Der von uns beſetzte Teil von ChateauThierry eigent
lich die ganze ältere Stadt liegt auf dem nördlichen Marne
ufer alſo die Stadt die die Parifer in Friedenszeiten gern
bei ihren Sonntagsnachmittägsausflügen auffuchten Der

Schnellzug Paris Reims ſuhr von Paris nach Chateau
Thierry nur 1 Stunden Der Feind rafft an Reſerve
kräften zuſammen was ſich heranſchaffen läßt um den
deutſchen Vorſtoß abzuwehren

Auch bei Reims verſucht es der Feind mit Gegen
angriffen die ſämtlich abgeſchlagen wurden

Die Zahl der in den Lagern eingelieferten Gefangenen
belief ſich geſtern abend auf

1299 Offiziere
48 752 Mann

aber noch ſind bei weitem nicht alle Gefangenen in die Lager
verbracht worden Jmmer noch ſind ganze Maſſen
unterwegs Fortwährend ſieht man auf allen Straßen
einzelne Trupps die friedlich auf dem Wege zu den
nächſten Sammelſtellen ſind Ueberdies wird aus
den Kämpfen weſtlich Soiſſons eine Menge neuer Ge

fangener gemeldet
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Amtlicher Bericht der Heeresleitung
WTB Großes Hauptquartier 5 Juni

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronrrinz Rupprecht

Twolgreiche Vorſtöße in Flandern brachten Gefangene
ein An der ganzen Front hielt rege Erkundungstätigkeit
an Der Artilleriekampf lebte vorübergehend auf

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Jn Erweiterung ünferer Erfolge auf dem Südufer der

Aisne warfen wir den Feind auf Andleny Cuiry zurück und
nahmen ſeine Stellungen nördlich von Donniers

Oertliche Kampfhandlungen beiderſeits des Ourcq
Fluſſes

Jm übrigen iſt die Lage unverändert
Leutnant Loewenhardt errang ſeinen 26 Luftſieg
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Die tägliche UBootBeute
BVerlin 4 Juni Durch die Tätigkeit unſerer U Voote

wurden im Sperrgebiete um England wiederum
12 090 B R T

verſenkt Unter den verſenkten Dampfern befanden ſich zwei
mittelgroße bewaffnete Dampfer einer davon engliſcher Na
tionalität

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

Zwei große Dampfer völlig vernichtet
Weitere Dampfer beſchädigt

WTB Köln 5 Juni Die Köln Volksztg erfährt cus
durchaus zuverläſſiger Quelle daß vor kurzer Zeit zwei große im
Hafen von Dünkirchen beſindliche Dampfer der Agence Maritime
du Rord durch Exploſion im Maſchinenraum völlig vernichtet
wurden Eine Anzahl anderer Dampfer wurde auf dieſelbe Weiſe
mehe oder minder beſchädigt Die durch den Präfekten von Dün
kirchen eingeleitete Unterſuchung ergab daß es ſich um ſyſtematiſch
ausgeführte Bombenanſchläge handelt infolge deren verſchiedene
Moatroſen engliſcher franzöſiſcher und ſpaniſcher Nationalität
feſtgenommen worden ſind Trotz eifrigſter Bemühungen der
ſranzöſiſchen Behörden die Tat wieder einmal als deutſche Mache
hinzuſtellen iſt bekannt geworden daß man es mit einem Sabo
tagegkt der eigenen Mannſchaflen zu tun habe deren Proteſt 2
gegen die ungemein ſchlechte Verpflegung ſtets ohne Erfolg ge
blieben waren Jnfolge Verabreichung verdorbener Nahrungs
mittel ſind nämlich in letzter Zeit viele ernſte Erkrankungen unter
Pergiftungserſcheinungen vorgekommen

Auf eine Mine gelaufen
WTB Saag 4 Juni Das Korreſpondenz Burean teilt

mit Das Fiſcherboot Annie enAdrie aus Vlaardingen iſt heute

Jmnmer weitere Verſchleppung
W7TB Berlin 5 Tuni Der AelteſtenAusſchuß des Ab

geordnetenhanſes hat heute beſchloſſen dem Hauſe vorzuſchlagen
daß die vier e Leſung des Verf ſiungsgeſetzes am Dienstag den
11 Juni ſtotifindet
iſt zu nachmittags 3 Uhr in Ausſicht genommen damit die Par
teien Gelegenheit zur Beratung ward eventuellen Beſchlußfaſſung
haben Sollte die 4 Leſung Aenderungen gegen die 3 Leſung
ergeben und dadurch eine 5 Leſung notwendig werden ſo iſt hier
für der 3 Juli in Ausſicht genommen eventtiell der 4 Juli ſofern
die 4 Leſung ſich auch noch auf den 12 Juni erſtrecken ſollte

Die Verhanölungen des Haupt
ausſchuſſes

Berlin J Juni Eigene Drahtnachricht Der Haupt
gusſchuß des Reichstags nahm heute vormiitag ſeine durch die
Pfingſtferfen unterbrochene Beratung der Steuervorlage wieder
auf Er wandte ſich der Gruppe der Börſenſteuern zu Von den

dehnung der erhöhten Stempelausgaben auf die Kreditgenoſſen
ſchaften vor

Aus Clemenceaus Rede
Nunerkennung für Foch

WTB Paris 4 Juni Hapas Clemenceanu ſagte in
ſeiner Rede weiter Der Abfall Rußlands erlaubte den Deutſchen
200 Diviſionen gegen uns zu werfen Der Augenblick
iſt furchtbar aber der Heldenmut der Soldaten iſt der Lage ge
wachſen Foch beſitzt das Vertrauen der Verbündeten Des
Kriegsrat von Verſailles beſchloß außerdem ihm öffentlich
ſeine Anerkennung auszudrücken Wenn e ent
ſchloſſen ſind bis zum Ende zu gehen ſo iſt der Sieg unſer Dis
Amerikaner kommen Elemencean ſchloß Wenn ich meine
Pflicht nicht getan habe ſo i gen Sie mich davon wenn Sie mir
Jhr Vertrauen ſchenken ſo laſſen Sie mich das Werk der Toten
vollenden

Die AUmgruppierung öer Entente
Genf 3 Juni Privattelegramm Die Pariſer

Blätter melden die Unterbrechung des Eiſenbahnverkehrs von
Reims nach Epernay Die neue franzöſiſche Grenzſperre vom
Dienstag mittag hat das Ausbleiben ſümtlicher Pariſer
Drahtungen und franzöſiſchen Zeitungen zur unmittelbaren
Folge gehabt Der Korreſpondent des Secolo meldet aus
Paris daß die Alliierten allgemein in der Umgruppierung
begriffen ſind die nahezu beendet ſei

Das deutſche Vorwärtsöringen
Genf 5 Juni Eigene Drahtnachricht Nach denlezzten Pariſer Berichten wird in dortigen militäriſchen

Kreiſen zugegeben daß die Deutſchen an der Marne immer
weiter vorwärts dringen und daß ihnen kein Halt zu gebieten
iſt Bei Chateau Thierry haben ſie wiederum die Chauſſee

in der Nordſee auf eine Mine gelauſen und in die Luft geflogen
Von der Beſatzung wurde ein Mann getötet zwei verwundet

nach Paris erreicht
Letzte Depeſchen ſiehe auch Seite

Banken und Kredi genoſſenſchaften liegen Eingaben gegen die ge
plante Verzehnfechung des Effektenſtempels ſowie gegen die Aus

Die vierte Leſung der Wahlreform

Die Vollſitzung am vorhergehenden Montag

ne

Kurswechſel in Belgien
Die Pariſer Havas Agentur hat der Welt mitgeteilt

daß der belgiſche Miniſterpräſident de Brocqueville von
ſeinem Amte zurückgetreten iſt das er erſt während des
Krieges übernommen hatte Es muß bei der Meldung ver
dächtig erſcheinen daß die Pariſer NachrichtenAgentur ſich
mit der Verſicherung beeilt daß der Rücktritt nicht durch
Meinungsverſchiedenheiten in Fragen der inneren oder
äußeren Politik hervorgeruſen ſondern das Ergebnis ge
wiſſer Verſchiedenheiten der Anſchauungen über die Regie
rungsmethoden iſt Der Wechſel würde in der Tat völlig
belanglos ſein wenn der Nachſolger dem Kreiſe Brocque
villes angehören würde Das kann jedoch nicht geſagt wer
den denn Cooreman iſt Fläme Bisher aber trieb die
Regierung in Le Havre und auch bevor ſie dieſe franzöſiſche
Hafenſtadt als Notquartier be eg eine ſtreng franzöſiſche
Politik der Begünſtigung der walloniſchen Bevölkerung

Die Frankf Ztg hat wie wir bereits berichteten zu
der Meldung bemerkt daß ſie von einſchneidenſter Bedeutung
ſür die Politik Belgiens ſei Cohreman iſt ausgeſprochener
Fläme Das Kabinett Cooreman bedeutet eine vollkommene
Umwälzung der Flamenpolitik der belgiſchen Regierung
Annexionspolitik und Wirtſchaſtskrieg nach dem Kriege ſind
damit aufgegeben Belgien iſt der erſte Ententeſtaat der mit
den wirtſchaftlichen Racheplänen der Entente offen vor aller
Welt bricht Uns ſcheint dieſe Anſicht reichlich weit zu gehe
Ueber den neuen belgiſchen Miniſterpräſidenten iſt im übrigen
nur noch bekannt daß er früher Vertreter der Stadt Gent
im Brüſſeler Parlamente war und daß er wie ein hol
ländiſches Blatt hervorhebt das Präſidium der Genter Welt
ausſtellung inne hatte Jn dieſer letzteren Eigenſchaft hat
er gewiß erkennen können daß Belgien wirtſchaftlich ſtark
auf Deutſch and angewieſen iſt Jhm iſt damals wohl die
Erkenntnis gekommen daß Belgien keine Wirtſchaftspolitit
gegen Deutſchland treiben kann Aber ſeit jener Ausſtellung
ſind immerhin 6 Jahre vergangen und Cooreman be
findet ſich ſeit Jahren in Le Havre in franzöſiſcher Umgebung
Er hat dort keine anderen Anſichten wie die der Entente
kennen gelernt Sollte dieſe Umgebung nicht abgefärbt
haben Jſt das nicht der Fall erinnert ſich Cooreman wirk
lich ſeiner Kenntniſſe von Gent noch das jetzt bald 4 Jahre
von deutſchen Truppen beſetzt iſt dann würde er nur um ſo
mehr Achtung verdienen Die Wahrſcheinlichkeit hierfür iſt
allerdings nicht ſonderlich groß Sodann gilt auch für Re
gierungen das alte Wort daß eine Schwalbe noch keinen
Sommer macht Jn der Havas Meldung iſt mit keinem
Worte davon die Rede daß auch das übrige Kabinett um
gebildet worden iſt Es iſt vielmehr damit zu rechnen daß
alle übrigen Mitglieder des Kabinetts Brocqueville in der
neuen Regierung verblieben ſind Kann da Cooreman die
Hefe im Sauerteig ſein Zudem hat er nicht etwa das
Miniſterium des Aeußeren übertragen bekommen Jn dieſer
Eigenſchaft hätte er vielleicht für eine langſame Abkehr von
der Politik der Entente wirken können Aber er führt nur
das Präſidium der Regierung und muß ſich im übrigen mit
dem Miniſterium der öffentlichen Arbeiten begnügen womit
die Abteilung für nationg en Wiederauſbau verbunden iſt

Nationaler Wiederaufbau Ein Fläme in dieſer Poſition
könnte ſchließlich eine Abkehr von dem bisherigen Nationali
tätenprogramm Belgiens bedeuten Die Beſetzung dieſes
Miniſteriums mit einem Flämen ſcheint uns nur das eine
zu beweiſen daß die von dem deutſchen Generalgouvernement
in Brüſſel bisher betriebene belgiſche Politik auf dem rechten
Wege iſt Dieſe Politik hat das Erwachen des Flämentums
zur Folge gehabt das ſich heute wohl kaum mehr vor einer
Politik der belgiſchen Regierung aus der vorfeldgrauen Zeit
beugen würde Bei der letzten Volkszählung im Jahre 1910
gab es in Belgien von 7 423 784 Einwohnern

3 220 662 nur Flämiſch ſprechende
2 833 334 nur Franzöſiſch ſprechende

32 680 nur Deutſch ſprechende
1007 480 mehr als eine der drei Landesſprachen ſprechende

329 622 noch nicht ſprechende Kinder und Fremdſprachige
Das Flämentum machte alſo ven größten Teil der Be

völkerung aus Es iſt ferner ausgerechnet worden daß
Flandern ſeit Beſtehen des Königreichs Belgien insgeſamt
18 Milliarden Steuern aufbrachte das franzöſiſche Wallonien
aber nur 12 Milliarden Von dieſen Steuererträgniſſen
kamen faſt neun Teile Wallonien und nur etwas mehr als
ein Teil Flandern zugute An Jahresgehältern wurde an
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die 23 000 der flämiſchen Sprache völlig unkundigen Beamten
zwölfmal mehr gezahlt als an die flämiſchen Dasſelbe galt
von den Offizieren und Beamten der Armee von denen
75 Prozent kein Flämiſch verſtanden obwohl der Prozentſatz
der Flämen im belgiſchen Heere bei weitem größer war als

der der Wallonen Wenn ſich heute das Flämentum auf
alle dieſe und andere Tatſachen beſinnt und die veränderte
Geſinnung auch praktiſch zum Ausdruck bringt dann iſt es
nur verſtändlich daß auch die belgiſche Regierung in ihrem
Rotquartier in Havre dieſer Lage Rechnung trägt Der
bisherige Miniſterpräſident de Brocqueville galt als aus
geſprochener Flämenfeind Jſt es da nicht natürlich daß
man dieſen einen Mann fallen läßt um an Sympathien in
der belgiſchen Bevölkerung zu retten was noch zu retten iſt
So ſcheint uns der ſoeben eingetretene Minlſterwechſel nichts
als plumpe Bauernfängerel zu ſein Man will den Flämen
dadurch offenbar vorgaukeln daß auch in einem künftigen
Belgien die Flämen zu ihrem Rechte kommen würden Da
her die Konzeſſion der Abgabe des einen Miniſteriums an
einen Flämen

Belgien befindet ſich heute ſo feſt an der Selte der
Entente verankert auch ohne Hinzutritt zu dem Londoner
Vertrage vom September 1914 worüber bisher eine un
bedingte Klarheit nicht beſtand daß ſchließlich nicht anzu
nehmen iſt es könnte jetzt wider den Stachel löcken und eine
Politik treiben die der Entente nicht zuſagt Es wäre
unſeres Erachtens voreilig wenn man aus dieſer Schein
onzeſſion des in Havre eingetretenen Miniſterwechſels mit
einem Kurswechſel in der belgiſchen Politik rechnen würde
Noch verfehlter wäre es wenn ſich das flämiſche Volk durch
ſolche Mittelchen wieder für die der Entente dienende Politik
der belgiſchen Staatsmänner einfangen laſſen würde

C H

Einſchläferungstartſt
n ver Köln Volksztg leſen wir über den Mintſter

wechſel u
Eins ſcheint aber jet ſchon ziemlich ſicher daß dieWünſche und Beſtrebungen der Flamen von dem nen

Manne wohlwollender werden behandelt werden als von
einem Vorgänger Jedenfalls iſt den Flamen jetzt dieſe

Ausſicht eröffnet Wenn man dieſe Ausſicht den Flamen nicht
hätte eröffnen wollen wäre es wohl nicht allzu ſchwer ge
weſen eine andere Wahl zu treffen Eine andere Frage iſt
allerdings ob dieſe Wahl und dieſe Ausſicht alsbald ge
eignet iſt im rn flämiſchen Bewegung einen Ein
fluß auszuüben Die flämiſche Bewegung hat ſich inzwiſchen
ſo r entwickelt daß ſie ihre eigenen Wege gehen kann
Rur in der Kraft ihrer eigenen Entwickelung liegt für ſie
die Gewähr der Zukunft Eine wohlwollende Geſte
von Le Havre aus wird gewiß nicht genügen um die Führer
der flämiſchen Bewegung wieder einjuſchläfern Sie werden
vor allem geneigt ſein zunächſt die Taten des neuen

Miniſterpräſidenten abzuwarten ehe ſie in Erwägungen ein
treten darüber ob ſich für ſie eine Veranlaſſung findet eine
Aenderung ihrer Haltung eintreten zu laſſen

Ueber den neuen Miniſterpräſidenten ſagt die Frkf
Ztg noch

Herr Cooreman ſt ansgeſprochener Flame
Er war einer der Gründer und eifrigſter Förderer der ſoge
nannten flämiſchen Voerenbomdes Rafffeiſenkaſſen die
vor dem Krieg als Kärkſte Stütze der klerikalen Regierun

lten konnten Er iſt der einflu reichſte Mann bei den kleri
len Flamen und faſt ganz Flanderniſtklerikal

Das Kabinett des Herrn Cooreinan vedentet eine voll
kommene Umwälzung der Flamenpolitik der belg ſchen Regie
r Von nun an wird man an leitender belgiſcher Stelle

der lämiſchen Verärgerung Rechnung tragen da dieſe Ver
ärgerung nen ſtärker werden könnte als die Furcht
als Anhänger Deutſchlands und Vaterlandsverräter ver
leumdet zu werden Mit dem Erſcheinen des ruhigen und
Ular denkenden Herrn Cooreman der weiteren Kreiſen als
r wen der Genter Weltanusſtellung von 1913
ekannt geworden iſt kann man auch ſagen daß die

Annexionspolitik und der Wirtſchaftskrieg nach dem riege
für Belgien aufgegeben worden ſind Hierfür ſpricht auch
daß das Miniſterium für die Uebergangs wirtſchaft
aus den Händen des Herrn Poullet genommen wurde

Die Stimmung in Belgien
Der Voſſ Ztg wird über die Stimmung in Belgien

ind über den Miniſterwechſel aus Brüſſel gedrahtet
Die Nachricht vom Rücktritte des belgiſchen Zir o

oräſidenten de Brocqueville erregt im beſetzten
belgien großes Aufſehen Seine Erſetzung durch
den ehemaligen Kammerpräſidenten Cooreman der ſeit
einigen Jahren dem Direktorſum der Sociéts Général an
gehört hat in Brüſſel Befriedigung hervor
gerufen da Cooreman nicht nur als ein ſehr kenntnis
reicher ſondern e W Politiker ſeitlangem die Sympothie der Oppoſition genießt Der Sturz
de Brocquevilles kommt übrigens nicht überraſchend de
Brocqueville war mit ſeiner politiſchen ſchon ſeit
anderthalb Jahren zu Ende und lediglich urch daß er
ſeine politiſchen Widerſacher die klarer ſahen als er in ſein

r r wußte war es ihm möglich geweſen ſich bis heute in der Macht zu erhalten

Jetzt ſtürzt er über ſeine Wirtſchaftspolitik
Schon auf der Pariſer Wirtſchaftskonferenz kam er auf die
ſchiefe Ebene und er z den Verſuch gemacht den letzten
Stein zu ſeinem Wirtſchaftsgebäude vor einem Monat in
London durch eine abſolute Bindung Belgiens
an die Entente zu legen Als dies offenbar wurde da
lehnten ſich maßgebende belgiſche Politiker und offenbar auch
belgiſche Miniſter gegen ein derartiges Vabanque Spiel auf
Wenn de Brocqueville geht müſſen auch andere
Miniſter nachfolgen namentlich die welche ſeine geſamte
Kriegspolitik unterſtützt haben Geſchieht dies nicht dann
allerdin wäre zu befürchten daß das neue Miniſterium
ein abinett de Brocqueville ohne deBrocquevilke würde Auch die Flämenpolitik hat
de Brocqueville Ungelegenheiten bereitet denn nicht nur
der ſehr einflyßreiche Antwerpener Abgeordnete Frans van
Cauvelagert ſondern auch andere maßgebende Politiker haben
in der letzten Zeit ſeine Untätigkeit in der Nationgalitäten
frage ſcharf bekämpft Von dem Schiffbruch den de Brocque

ville mit ſeiner Kriegspolitik erlitt braucht man angeſichts
der Entwickelung die die Dinge an der We tfront genommen
haben nicht zu reden Dort liegt für Belgien der Schlüſſel
für ſeine nationale Zukunft

Clemenceau verweigert ſede Auskunft

vor öer Kammer
Paris 4 Juni Havas J der Deputiertenkammer erklärte vor vollbeſeztem Hauſe Clemenceau

die Jnterpellationen über die militäriſche Lage nicht be
antworten zu können Sr habe ſich vor der Heeres
kommiſſion ausgeſprochen könne aber gegenwärtig öffentlich
nicht mehr ſagen Außerdem widerſetzte er ſich dem
daß die Kammer ſich als Geheimkomiftee konſtituiere
z Namen der Sozialiſten bat Cach in Clemenceau Er

ärungen abzugeben und verwahrte ſich gleichzeitig gegen
jeden Gedanken von Feindſeligkeit denn es handele ſich um
das Wohl des Vaterlandes Clemenceau wiederholte daß es
ihm unmöglich ſei nach Verlauf von ſechs Tagen der
Schlacht Erklärungen über die militäriſche Lage abzugeben
Eine Unterſuchung über die Verantwortlich
keit ſei im Gange Er werde aber nicht die Feigheit
degehen Maßregeln gegen Führer zu ergreifen die ſich um
das Vaterland verdjent gemacht hätten

Neuer Erfolg Clemenceaus
Am Schluß der Kammerſitzung beſtanden mehrere Abge

ordnete auf Feſtſetzung eines nahen Termins zur
Erörterung der Jnterpellationen über die mili
täriſche Lage
der Debatte und ſtellte die Vertrauensfrage an
ſchritt zur Abſtmmung und die Vertagung auf un
beſtimmte Zeit welche die Regierung fordert wurde
mit 377 Stimmen dafür und 110 dagegen angenommen

Ein engliſcher Ferſtörer geſunken
London 5 Juni Reuter Die Admiralität mel

det Am 31 Mai ſank nach Zuſammenſtoß ein Zerſtörer
Keine Verluſte

Der Kaiſer auf dem Schlachtfeldö
Berlin 4 Juni Karl Rosner ſchreibt dem v J

vom Schlachtfeld im Weſten unter dem 3 Juni Ein
an Eindrücken überreicher Tag liegt hinter dem Kaiſer Er
iſt vom frühen Morgen bis zum einbrechenden Dunkel auf
dem Schlachtfelde geweſen hat Truppen begrüßt Verwun
dete geſprochen und ſtarke Bilder aus dem ſiegreich weiter
gehenden Kampfe in ſich aufgenommen Jn Laon war er
mit dem Kronprinzen Wilhelm dem Oberbefehlshaber der
Heeresgruppe die ſich in dieſem neuen Ringen friſche
Ruhmeslorbeeren holt zuſammengetroffen Mit ihm ge
meinſam fuhr er zunächſt nach La Fère um die Stätte zu
ſehen aus der unſere Jäger an dem für alle Zeit unverhüben 21 März dem Tage des erſten Losbruches unſerer

Angriffskämpfe dieſes Jahres ihren prachtvollen Stoß aus
dem zerſchoſſenen Tore der alten Kampfſtellung gegen die
Nordſorts führten Nur wer das ſurchtbare Trümmer
werk der zerſchmetterten Feſte geſehen und vor den jetzt
offenen Stellungen ein Bild der ganzen Schwierigkeitne ge
wonnen hat die damals zu beſtehen waren vermag die von
unſerer vollbrachten Leiſtungen auch ganz zu wür
digen Der Kaiſer war voll rückhaltsloſen Lobes über das
Vollbrachte und wies darauf hin wie in dem glänzenden Ge
lingen dieſes unſagbar ſchweren Anfanges eine glückliche Be
deutung gelegen hätte in deren Zeichen uns bisher auch jedes
weitere Unternehmen gelungen ſei Von La Fere begaben
ſich der Kaiſer und der Kronprinz die wo ſie auch erſchienen
von den Truppen jubelnd begrüßt wurden zum Standorte
des Generalkommandos von Françgois Nach einer kurzen
Veſprechung der Lage fuhren ſie gemeinſam mit den Kom
mandierenden auf eine Höhe ſüdlich von Selens die vor
erſt drei Tagen im Kampfe genommen worden iſt und von
der aus das Gelände der heutigen Kämpfe vorzüglich zu
überſehen war Von ihr aus beobachtete der Kaiſer vor
allem die Verſchiebung unſerer Linien auf die Höhen weſtlich von So i ffo n s wo wir mehrere Höhenlinien hinter

einander im Sturm wegnahmen Ganz klar ließ ſich von
dieſer günſtigen Beobachtungsſtelle wo der Rücken und
Flanke des Feindes aufgeſchloſſen liegen die Ueberſchrei
tung der Straße von Soiſſons nach Villers Cotte
rets durch unſere vorgehenden Stürmer erkennen Durch
dieſe neuen Raumgewinne die dem Gegner wichtige An
fahrtsſtraßen entreißen und unterbrechen werden die
feindlichen Nachſchubmöglichkeiten weſentlich beeinträchtigt

In der Richtung nach Weſten ließen ſich gleichfalls für uns
glücklich verlaufene Kämpfe um das feindliche Stellungs
ſyſtem zwiſchen St Chriſtosh und Moulin ſous
Touvent genau verfolgen Auch der Blick auf die noch
von den Franzoſen gehaltenen Feldhöhen ſüdöſtlich von
Carleponi und auf die Höhen nördlich der Aisne war
gegeben Auffallend blieb es daß die Feuer der Franzoſen
auch außerhalb dieſer umſchriebenen Kampfzone in Ab
ſchnitten verhältnismäßiger Ruhe immer wieder in eigen
nervöſer a aufflackerten und ſich dann mit ſtarukem
Munitionsaufwande gegen irgendeine mehr oder weniger

rmloſe Stelle warfen aus der ſie einen neuen Angriff zu
efürchten ſchienen Unruhe und Unſicherheit haben ſie er

griffen Am ſpäten Nachmittage iſt der Kaiſer dann die ge
ſamten Ausgangsſtellungen unſerer Operationen im Ailette
grund abgefahren und er hat ſich dabei von neuem davon
überzeugt welch ungeheuere Leiſtung unſereTruppen potloradten da ſie den rieſenhaften Ab
ſchnitt überſchrinen und die anſchließenden Höhen ſtürmten

Engliſche Barbarei

Großes Hauptquartier 3 Juni
Das Aufräumen der eroberten Schlachtfelder in Flan

dern iſt für unſere Truppen eine harte Arbeit geweſen
Wieder wie ſchon bei unſerem erſten Einbruche in die Ypern
ſtellu hat es ſich gezeigt daß die Engländer zwar weit
hinter der Gefahrzone ordentliche Vegräbnisſtätten
anlegen an der Front jedoch ihre eigenen Toten in der unehec en e r unbeerumliegen laſſen a r ellunallein im Raume zweier deutſcher Korps du zit See
kommandos jetzt 3390 tote Engländer beerdigt
worden welche die Engländer ſeit vielen Monaten unbeſtattet
hatten liegen laſſen Vor demſelben Frontabſchnitt

Tlemencegau verweigerte jede Feſtſetzung

aber

liegen jetzt noch zwiſchen den Linien aber von unſeren
Beobachtungsſtellen aus zählbar noch einmal etwa 3000 ge
allene Engländer welche zu beſtatten die Engländer keine
nſtalten treffen

Kb W Scheuermann Kriegsberichterſtatter

Die verſchleierung der Wahrheit
Berlin 4 Juni Während die Berichte der Englän

der und Franzoſen deren tatſächliche Lage an der
r und ihre ſchweren Mißerfolge mit allerlei ſchönen

edensacten zu verſchleiern ſuchen iſt in Jtalienaufs neue die Veröffentlichung der deutſchen Heeresberichte
ſeit dem 28 Mai verboten worden Das italieniſche Volk
ſoll nicht erfahren wie ſchwer ſeine Machthaber die es in
den Krieg trieben geſchlagen worden ſind Dies Verbot be
weiſt aufs neue wie die Kriegsſtimmung des italieniſchen
Volkes einzuſchätzen und das Verhältnis zwiſchen Regierung
unr Volk zu bewerten iſt
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Der deutſch engliſche Gefangenenaustaaſch
London 3 Juni Reuter Bonar Law teilte im

Unterhauſe mit daß der Staatsſekretär für innere Angelegen
heiten Sir George Cave Lord Newton und General BVelfield
u Delegierten für die Konferenz im Haag über den Aus
auſch von Gefangenen beſtimmte

Reiſe General Fochs ins italieniſche
Hauptquartier

T V Wien 4 Juni Die Wiener Mittagszeitung
meldet aus Zürich Jm italieniſchen Hauptquartier wird die
Ankunft des Generals Foch erwartet Es ſoll ſich angeblich
um die Entſendung italieniſcher Truppen
nach Frankreich handeln was jedoch auf italieniſcher
Seite ſtärkeren Widerſtand hervorrufe

Frenchs Aufruf an Jrland
London 3 Juni Reuter Der Lordleutnant von

Jrland und der Beneralgouverneur von Jrland French
hat folgende Proklamation erlaſſen

Unſerm Verſprechen gemäß machen wir jetzt einen Vor
ſchlag der im Falle des Erfolges erzielen wird daß Jrland
in dem Kampf um die Freiheit ſeine Rolle in rollem Um
fange und ohne Zwang ſpielen wird Unſer Vorſchlag geht

erſt lich dahin daß Jrland freiwillig eine Zahl
von Männern liefert die zu den Leiſtungen der übrigen
Teile des Reiches im angemeſſenen Verhältnis ſtände

Zweitens Um dies Verhältnis zu fixieren kann
man mit Billigkeit von Jrland verlangen daß es bis zum
1 Oktober 50 000 Mann aufſtellt um die iriſchen Divi
ſionen im Felde aufzufüllen und danach monatlich 2000 bis
3000 Rekruten um die Kopſſtärke dieſer Diviſionen aufrecht
zu erhalten

Drittens Wir wünſchen es jedermann deutlich zu
machen daß nicht die Abſicht beſteht die Landwirtſchaftlichen
Jntereſſen oder die Lebensmittelerzeugung zu
beeinträchtigen oder irgend etwas zu tun was das wichtigſte
Gewerbe des Landes behindern könnte Es iſt auch nicht zu
erwarten daß ein großer Teil der ländlichen Bevölkerung
für militäriſche Zwecke verfügbar iſt Die Regierung rechne
ausſchließlich darauf daß die große Zahl junger Leute in den
Städten die viel größer iſt als der gewöhnliche Vetrieb des

Kleinhandels erfordert das notwendige Kontingent liefert
Viertens Wie in England Schottlango und Wales

beabſichtigen wir zunächſt an die jüngeren Leute und die
jenigen die am erſten entbehrt werden können zu appel
lieren ſich für den Dienſt zu melden und für ihr Väterland
zu kämpfen Die Altersgrenze iſt deshalb in dieſem Appell
auf die Zeit vom 18 bis zum 27 Jahre feſtgeſetzt worden
Damit ſollen ältere Leute die beſonders geeignet für den
Militärdienſt oder von dem Wunſche beſeelt ſind ihrem Lande
an der Front zu dienen nicht ausgeſchloſſen werden Wir er
kennen an daß Männer die ſich melden und für ihr Vater
land kämpfen das Recht haben an allem was ihr Vaterland
kämpfen das Recht haben an allem was ihr Vaterland
bieten kann teilzunehmen Es werden daher Schritte unter
nommen werden um ſoweit das möglich iſt Land für die
jenigen zur Verfügung zu ſtellen die für ihr Land gefochten
haben Die erforderliche geſetzgeberiſche Maßnahme wird
jetzt erwogen

Fünftens Vollſtändige Einzelheiten über Löhnung
Zuſchüſſe für die Familien Renten uſw werden tußlichit
bald veröffentlicht werden Die Rekrutjierung wird von
bürgerlichen Stellen durchgeführt und es werden Maßregeln
getroffen werden die ein gerechtes Verfahren gegenüber
allen verbürgen

Der deutſchſinniſche Friedensvertrag
genehmigt

Berlin 5 Juni Der finniſche Landtag genehmigte
geſtern laut V den Friedensvertrag Finnlands mit
Deutſchland in dritter Leſung

351 Ruſſen in Berlin
Berlin 4 Juni Es iſt bemerkenswert daß nach kaum

geſchloſſenem Frieden und bei fortdauernder außerordent
licher Verkehrsſchwierigkeit ſchon 351 Ruſſen im Mai in Ber
lin angekommen ſind

Der Hetman kommt nach Berlin
Wie das Ukrainiſche Preſſebureau Berlin erfährt wirt

der Hetman Skoropadski demnächſt zum Beſuch der Monarchet
nach Berlin und Wien reiſen

Türkiſche Erfolge gegen die Jtaliener
Konſtantinopel 4 Juni Mit Eintritt Jtaliens

in den Weltkrieg begännen unſere in die Provinz Tripolis
entſandten tapferen Truppen in aufopferungsvollen Kämrfenauf eine ſchwierige Ver x mit der Heimat angenicg
die Italiener ſchrittweiſe an die Küſte zu drängen Heute
klammert ſich der Jtaliener nur noch an einige von uns eng
umſchloſſene Küſtenpunkte wo er unter dem Feuer unſerer
Batterien und dem deutſcher UBoote ſteht Jeder Verſuch
feine Lage zu verbeſſern wurde bisher glücklich don uns unter
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